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Von Dunja Smaoui

Jettingen. »Eigentlich geht’s 
nur ums Essen« – »Wieso 
Essen? Ich dachte, das ist 
ein witziges Theaterstück?« 
– »Nein, da wird doch Musik 
gemacht.« Also was denn 
jetzt genau? Musik, Come-
dy oder Essen? »Alles zu-
sammen. An einem Abend, 
in einem Programm«, er-
zählt Thomas Kinne von 
der Schwabenrock-Band 
Odeng. Also: ein Riesen-
Event.

Thomas Kinne alias Dommi
Tschägger, Thomas Walsdorff
oder vielmehr: Tom Bönzle,
Olli Peter, besser bekannt
unter Olli Zischt, Olaf Ehmert
alias Olaf Hanf und Mike Küh-
ner oder eher gesagt: Michel
Gluf – das ist die Band Odeng,
schwäbisch für: Unding. Seit
einem Jahr gibt es die char-
manten Schwaben in dieser
Konstellation, in der sie am
kommenden Wochenende
erstmals zusammen auftreten.

»Eigentlich sind wir ein
richtig zusammengewürfelter
Haufen«, scherzt Olli Zischt,
der zur Bandprobe in Sulz am
Eck immer aus Stuttgart an-
reist. »Die Liebe zum Dialekt –
dem schönen Schwäbischen –
hat uns zusammengeführt«,
sagt Michel Gluf aus Nebrin-
gen, der in seiner Rolle als
ewig bruddelnder Bauer vol-
lends aufgeht. 

Musiker, das sind alle schon
von Kindesbeinen an. Key-
board, Gitarren, Schlagzeug
und Bass – Instrumente, die
bei der Bandprobe niemals
fehlen dürfen. Seit einem hal-
ben Jahr arbeiten sie nun auf
ihre Bühnenshow am 14. und

15. März hin, bei der sie ihre
nagelneue erste CD präsentie-
ren wollen. Allerdings nicht
einfach so, denn einfach, »das
kann ja jeder«.

Sie verpacken den Inhalt
ihrer Lieder in eine Geschich-
te, die sie in einem schwäbi-
schen-Live-Programm der be-
sonderen Mundart präsentie-
ren. »Wir wollten einfach was
Neues ausprobieren«, erklärt
der Oberschwandorfer Dom-
mi Tschägger. »Das Wichtigs-
te dabei ist, dass alles schwä-
bisch ist«, kommentiert Mi-
chel Gluf. Was das auch im-
mer bedeuten mag.

Man könnte den Eindruck
bekommen, es handelt sich
hier um absolute Lokalpatrio-
ten. Der Gedanke verfliegt je-
doch schnell, auch wenn Mi-
chel Gluf mit dem Zeigefinger
auf Olli Zischt gerichtet, ruft:
»Er kommt aus der Stadt, der
ist ›neigschmeckt‹«. Doch er
lacht, und Olli Zischt nimmt’s
locker. »Wir nehmen uns
selbst gern auf die Schippe
und vor allem nicht zu ernst.«

Um das ganz besondere
Projekt, passend zu ihrer ers-
ten gemeinsamen CD »Schwo-
bamädla«, auf die Beine zu
stellen, ziehen die unverwech-
selbaren Schwaben aus dem
Schwarzwald alle Register.
»Zuerst gibt es etwas zu essen,
was Schwäbisches natürlich«,
sagt Michel Gluf. Das Team
von Tommis Bistro bietet
beim Buffet von Maultaschen,
über Kässpätzle bis zum Rost-
braten alle Leckereien an. 

Und dann geht die Show
los. Odeng präsentiert ihre
CD mit einem selbst geschrie-
benen Bühnenstück. »Odeng
macht nicht nur Schwaben-
rock, sondern sorgt auch für
dummes Gschwätz«, sagt
Dommi Tschägger und lacht.
Wortakrobat Tommy Nube
haben sich die Musiker auch
gekrallt. »Quasi als Baustein
für unser Konzept«, so Olli
Zischt mit einem Zwinkern. 

Am Samstag, 14. März, ist
die Premiere der Show. Die
fünf Schwaben schlüpfen
dann in ihre Rollen und sin-

gen ihre Lieder von »Blähun-
ga«, über »Oifach schee« bis
»Mädle du schnarchsch« in
ihren amüsanten Outfits, ge-
paart mit schwäbischem Ge-
schwätz. »Man merkt schon an
den Liedern, das wir auch ge-
sellschaftskritische Texte ha-
ben«, sagt Dommi Tschägger
ironisch. 

Innerhalb von sechs Mona-
ten hat die Band das komplet-
te Bühnenprogramm auf die
Beine gestellt, eine CD mit
einer Erstauflage von 1000
Stück aufgenommen, die Büh-
nentexte geschrieben und den
Abend organisiert. »Jetzt müs-
sen wir nur noch mal proben.
Am Samstag Vormittag hätten
wir Zeit«, schmunzelt Michel
Gluf, der mit seinen Bandkol-
legen seit vergangenem
Herbst »non-stop auf Draht
ist«.

Im nächsten Jahr soll dann
die große Tournee starten.
»Wir sind gespannt, was uns
erwartet«, sagt Olli Zischt.
Auf den großen Auftritt am
kommenden Wochenende

freuen sich die Schwaben »im
besten Alter«, wie sie sagen,
schon sehr. »Jetzt muss ich
nur noch meinen Text ler-
nen«, so Michel Gluf. Er
grinst. Je mehr man sie beob-
achtet, desto mehr wird man
das Gefühl nicht los, dass die
fünf gar nicht in eine Rolle
schlüpfen müssen, sondern
diese schon von Anfang an
verkörpern – ohne großen
Aufwand, weil sie so sind, wie
sie sind.

Der »Schwäbische Obend«
am Samstag, 14. März ab 18
Uhr im Bürgersaal in Jettin-
gen, ist bereits ausverkauft. Es
gibt jedoch noch Karten für
die Zusatzshow am Sonntag,
15. März, ebenfalls im Bürger-
saal. Der Verkauf ist in Tom-
mis Bistro in Jettingen. Einlass
ist ab 11.30 Uhr, Essen gibt es
ab 12 Uhr, das Programm
startet um 14 Uhr. »Das wird
dann ein Schwäbischer Mid-
dag«, so Michel Gluf. »Auch
für die schwäbische Hausfrau
super, weil die braucht dann
nicht kochen.« 

Schwabenrocker lassen es krachen
Die Band Odeng präsentiert in Jettingen ihr erstes Album »Schwobamädla« / Wenige Karten noch erhältlich

Comedy, Musik und Gaumenschmaus – Thomas Kinne (von links), Thomas Walsdorff, Mike Kühner, Olli Petersen und Olaf Ehmert treten
erstmalig zusammen als Schwabenrockband Odeng mit einem ungewöhnlichen Programm auf, Foto: Odeng

Bei den Ehrungen des Liederkranzes (von links): Ortsvorsteher Wolfgang Fahrner, Helene Kohlmus, 
Anette Grieb, Wolfgang Dreher, Lukas Schwarz, Eugen Fassnacht, Adelheid Singer und Bürgermeiste-
rin Annick Grassi. Foto: Wagner

INFO

Personalien
u Wahlen 
Bei den Neuwahlen des Vor-
standes wurden jeweils ein-
stimmig folgende Personen
gewählt: Adelheid Singer (1.
Vorsitzende), Eugen Fass-
nacht (2. Vorsitzender), Anet-
te Grieb (Schriftführerin), An-
gela Frank (Kassiererin), Bri-
gitte Schwarz und Petra
Spohn ( Kassenprüfer) Uschi
Dausch, Herbert Hornberger,
Ilse Lange, Erika Klose, Thea
Reichart, Ella Reitz, Eduard
Singer (alle Beirat), Wolfgang

Reichart (Vertreter der passi-
ven Mitglieder), Edith Gebau-
er, Herbert Hornberger (No-
tenwarte) sowie Likas
Schwarz (Fahnenträger).

u Ehrungen
In Abstimmung mit dem Bei-
rat wurde Helene Kohlmus
aufgrund ihrer über 40-jähri-
gen Mitgliedschaft und auf-
grund ihres 80. Geburtstages
bereits im Dezember 2014 die
Ehrenmitgliedschaft verlie-
hen. Die Ehrennadel in Gold
sowie eine Urkunde des Deut-
schen Chorverbandes erhielt
Lukas Schwarz für 50 Jahre

aktives Singen. Geehrt wurde
auch Anette Grieb für ihre 10-
jährige Tätigkeit als Schrift-
führerin im Verein. Große Eh-
re wurde auch der Vorsitzen-
den zuteil: Adelheid Singer,
die den Verein seit nunmehr
20 Jahren als Vorsitzende an-
führt, erhielt aus den Händen
ihres Stellvertreters die Ehren-
urkunde des Chorverbandes
Kniebis-Nagold. Singer war
im Jahr 1973 Gründungsmit-
glied des gemischten Chors,
von 1979 bis 1983 Schriftfüh-
rerin, von 1985 bis 1995 Bei-
ratsmitglied und ist seit 1995
Vorsitzende des Vereins.

»Schwobamädla« ist der erste
Tonträger des schwäbischen
Quintetts. Foto: Odeng

Von Eberhard Wagner

Waldachtal-Salzstetten. Der
Liederkranz Salzstetten führte
seine jährliche Mitgliederver-
sammlung im Hotel Albblick
in Salzstetten durch. Die Neu-
wahlen der Vorstände und Eh-
rungen von langjährigen Ver-
einsmitgliedern standen da-
bei im Mittelpunkt. Es zeigte
sich, dass der Liederkranz kei-
nerlei Probleme mit der Beset-
zung seiner Vorstandsämter
hatte.

Als besonderer Höhepunkt
des Vereinsjahres bezeichnete
die Vorsitzende Adelheid Sin-
ger die Aufnahme einer CD
im April 2014, die im wesent-
lichen das sehr erfolgreiche
Jahreskonzert 2013 für ewige
Zeiten konservieren sollte.
Die Idee stammte von Chor-
leiter Victor Brose, der mit
Unterstützung eines Musik-
kollegen das Vorhaben in die
Tat umsetzte.

Mehr hatte Singer von dem
erstmals veranstalteten Wein-
fest erwartet: Die erhoffte Be-
sucherresonanz blieb aus und
dementsprechend waren die
Einnahmen beim Fest damit
deutlich geringer ausgefallen.
Mit neuen Ideen will der Ver-
ein das Fest aber in ein oder
zwei Jahren dennoch wieder-

holen.
Insgesamt singen derzeit 58

Aktive im Liederkranz; davon
33 im gemischten Chor, 14
Männer im Shantychor und
25 Frauen im Impulschor. Die
Chöre setzten sich aus einer
großen Anzahl auswärtiger
Sängerinnen und Sänger zu-
sammen, weshalb die Chöre
dank dieser Unterstützung als
ausgesprochen gut aufgestellt
gelten. Außerdem wird auf
»hohem Niveau« gesungen.
21 Auftritte haben die drei
Chöre im vergangenen Jahr
gemeistert – der Shantychor
mit elf Auftritten galt dabei
als aktivster Chor. Die beiden
anderen Chöre haben es auf
jeweils fünf Auftritte ge-
bracht. Dass darüber hinaus
auch die Geselligkeit im Ver-
ein eine große Rolle spielt,
das wurde im Jahresrückblick
der Schriftführerin Anette
Grieb besonders deutlich. Sie
erinnerte an Ausflüge, Zu-
sammenkünfte aber auch
Arbeitseinsätze, die geleistet
wurden und den Zusammen-
halt im Verein gefördert ha-
ben.

Finanziell steht der Verein
gut da. Chorleiter Victor Bro-
se lobte die aktive Teilnahme
der Sänger bei der CD-Auf-
nahme. Mit Ausblick auf das

anstehende Kirchenkonzert
forderte er dazu auf, sich mit
Hilfe der bereitgestellten
Übungs-CDs auch zuhause
auf das Konzert vorzuberei-
ten. Einzig den »etwas schlep-
penden« Probebesuch des ge-
mischten und des Impulscho-
res kritisierte Brose.

Ortsvorsteher Wolfgang
Fahrner hatte gute Erinne-
rung an das Weinfest des Ver-
eins und ermutigte die Mit-
glieder, dieses doch noch ein-
mal zu wiederholen. Der Lie-
derkranz erfülle wichtige,
kulturelle Aufgaben.

Jeweils einstimmig wurde
anschließend die Erhöhung
der Mitgliedsbeiträge der Ak-
tiven von derzeit 25 auf künf-
tig 30 Euro (ab 2015) und bei
den passiven Mitgliedern von
13 auf 15 Euro beschlossen. 

In ihrem Ausblick wies Sin-
ger auf die beiden Kirchen-
konzerte in der evangelischen
Jakobskirche in Pfalzgrafen-
weiler am 15. März sowie in
der St. Agatha-Kirche am 22.
März jeweils um 18 Uhr hin.
Mit den drei Chören des Lie-
derkranzes, die von hochwer-
tigen Musikern begleitet wer-
den, seien beste Vorausset-
zungen für ein anspruchsvol-
les Konzert geschaffen
worden.

Beste Voraussetzungen für Konzerte
Victor Brose lobt die Beteiligung der Sänger an CD-Aufnahme

Mike
Textfeld
Quelle: Schwarzwälder Bote ("Schwabo"), 07.03.2015



